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Die NFA ist eine sozialpolitische Vortage:
Itoer 2 Milliarden werden von der N  weg an die
Km aufm Wfbu¥Jl)ml Mn utu yi v&Ami
soll den Kantonenein grössererfinanzieller Spieb
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garantier! werden: Dieses doppelte Versprechen 
kann nicht eingelöst werden!

Gründungsmitglieder:
m AGILE ßehmderten-Seibsthle Schweiz 
m Pr oc ap r  ■ • m< der vertand

m Vereinigung Cerebral Scnweiz 
m Stiftung für das cerebral gelähmte Kind 
k  S£i"8 Schweizerisch ^rbeiföcjümeinsvhalt 

zur Eingliederung Behinderter 
n  INSQS Soziak; Institutionen für Menschen 

mit Behinderung Schwei/ 
m integras Fa&werbami Sozial- und Heilpädngogik 
»  Curaviva Verband Heime und Institutionen 

Schweiz :
m A ö x ji. Be: im.he Bildung im Sozialbereicli
Sie finden alte Mitgliederorganisatiönen unter 
wwwJmrnmmtmK'tiiM

8002 Zürich 
I rfeföfi 01 ’jO i 15 nt <
Fax öl 201 2S 25
mfo-; Iffianzausgleäch J\ 
www finanzausgleitlt i ft
PC. - Konto 87-292298-9

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!
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Öle NFÄ ist ungerecht
ts Die f JFA ersetzt nationale Rechtsansprüche 

fü-' Mn-srhon -riir ßt?hin^«riing (1ij{t:ii wr,e 
kantonale Unglelehhehandiung.

x  ök f i! AdiHfüsst di n • n t. heid ,•.■•■. m m  • 
massig m ti f'rnanzterbar ist. 26 Kantonen - 
- : : - jst n <J«' öehtr derlei

v  Die NFA gefährdet ernsthaft die ausreichende,! 
bodiirlfissorsentlerte Schyfyng und Forderung \ 
behinderter Kinder und Jugendlicher.

und gezielten Umgang mit einzelnen Behindfi ■ 
rungsarten.

»  Die NFA fördert den Sozialtourismus und 
benachteiligt behinderte Menschen,

Die NFA ist unnötig

m ■''■■ rffAgetat rdc t i-'- g *f t mkb r -  enöct

la te n te n  bewährt
*  Die MFÄ ersetlf eine nationale Losung 

zugunsten ^on Menschen mit Behinderung 
durch 28 kantonale Sonderfosungeo.

m Die MFÄ fördert unnötige Döppelspurigkeitesi 
durch die Verlagerung der Kompetenzen von 
Sund auf Kantone. :

m i i  NFA täuscht Effizienz vor, m  sie eine Lawine 
von neuen kantonalen Gesetzen und Regelungen
mrtetnefentBpwtfwidsnyy b l ^ igdei i
Verwaltungen auslös?

m Die 111 fuhrt fetztenilcfi m m m  Betastung der 
Gemeinden: hei der fnnerkanfonien Aufgaben“ 
Verteilung.


